
REGENSBURG. Ute Schott betreibt ein
Keramik-Atelier in Matting. Was ihre
sozusagen freie, künstlerische Kera-
mik-Arbeit betrifft, da bezeichnet sie
sich als Autodidaktin. Die kleine Aus-
stellung in der Galerie & Raumstatt
versammelt Unterschiedliches. Da
gibt es zum Beispiel scheibenähnliche
oder gefäßähnliche Formen. Doch im
Zentrum stehen, sitzen, schaukeln
menschliche Figuren: Mal kleiner, mal
größer, farbig bemalt oder auch nicht
tummeln sie sich nonchalant in ver-
schiedenen alltäglichen und unver-
krampftenHaltungen imRaum.

Das Ziel der Gestaltung ist jeweils
ein möglichst klarer Realismus der
Körper, derMimik und Gestik. Die Nä-
he zur Volkskunst ist unübersehbar.
Eine kleine Versammlung, „Die graue
Masse“, zeigt unterschiedliche Typen
mit durchaus individuellen Zügen: Da
steht mit verschränkten Armen der
Kritische neben der Braven und davor

ist ein Verschmitzter, ein Abwartender
oder ein Belehrender auszumachen.

Am schönsten ist vielleicht die me-
tergroße weibliche Figur: eine junge
Frau in gerader, ruhiger Haltung mit
einem Kleid, das eine Verzierung
durch Einkerbungen in die Keramik
erhält. Der Gesichtsausdruck der Figur
ist nicht eindeutig, auch nicht diffus,
sondern vieldeutig. Das macht den
sonderbaren Reiz dieser Figur aus, die
den Titel „Blauäugig“ trägt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Bis 15. Januar in der Galerie & Raum-
statt, Am Stärzenbach 6, Regensburg,
Mi. bis Fr. 17 bis 19 Uhr, Sa. 12 bis 15 Uhr

Nähe zurVolkskunst
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VON GABRIELE MAYER, MZ

KUNSTUte Schott zeigt Figu-
ren und Formen in der Gale-
rie & Raumstatt.

Ute Schott und eines ihrer Pärchen
Foto: altrofoto.de

REGENSBURG. Der erste und der letzte
Satz sind entscheidend. Das bringt Ja-
roslav Rudiš seinen Studenten in ei-
nem Seminar in Berlin bei. Um ein
Buch zu verstehen, bringt es oft schon
viel, sich diese beiden Sätze anzu-
schaun. Auch an diesem Abend hält er
sich an das Kozept. „Ihre Körper be-
rühren sich nicht.“ – „Der Sommer ist
vorbei“, liest er. Zwei Sätze, dann
herrscht erstmal Stille.

„Die Stille in Prag“, die langsame
Melancholie der Kafkastadt, den ab-
bröckelnden Putz und die Einsamkeit
sucht man in Rudiš’ gleichnamigem
Roman aber vergeblich. „Dass man al-
lein auf der Karlsbrücke steht und sich
was wünscht, das geht heute nur noch
im Januar zwischen drei und fünf
Uhr“, sagt Rudiš. Stattdessen schildert
er den Kulturschock, beschreibt die
Pilgerwelle, auf der man heute durch
die „richtig brutale, große Touristen-
metropole“ getragen wird. „Die Stadt
stinkt dermaßen“, dass die Figur Petr
„den Geruch schon wieder schön fin-
det.“ Trotzdem ist „Die Stille in Prag“
kein Buch über den Ausverkauf der
Geschichte. Das wäre Rudiš „zu pathe-
tisch – eigentlich geht es um Rock ’n’
Roll und Straßenbahnfahren.“

Mit filmähnlicher Montagetechnik
erzählt der Roman in kurzen Episoden
von fünf Menschen, die jeweils vor ei-
nem Neuanfang stehen und in Prag
aufeinandertreffen. Die rote Straßen-
bahn 22 von Petr wird dabei zu einem
roten Faden.

„Leben heißt warten, auf dass je-
mand einem Feuer gibt, denkt Petr.“ Er
will der Retter sein, dermit seiner Stra-
ßenbahn kommt und Frauen von ih-
ren Problemen befreit. In seiner Fah-
rerkabine raucht er, monologisiert mit
der Hündin Malmö zu seinen Füßen
und hört Joy Division. „Ich mag die
Verbindung zur Musik sehr“, sagt Ru-
diš. Viele Lieder werden im Buch zu ei-
genenMotiven.

Schräge Lebensentwürfe

Genauwie seine Figurenmit ihrem ge-
lebten Punk das romantische Bild von
Prag entzaubern, wirkt auch Rudiš’ Er-
scheinung – in Schwarz gekleidet und
mit Undercut-Frisur – im Jugendstil-
wohnzimmer der feudalen Wein-
schänk-Villa zunächst befremdlich.
Wenn er mit leichtem Akzent liest,
vergisst man das Ambiente allerdings
schnell. Zu spannend sind die schrä-

gen Lebensentwürfe und die ironi-
schenDialoge seiner Figuren.

Da ist Vladimir: eigentlich ein her-
vorragend ausgebildeter Musiker, der-
schon an der Philharmonie gespielt
hat. Seit dem Tod seiner Frau kämpft
er jedoch für die Stille, kämpft um sei-
ne „konservierten Erinnerungen“. Vla-
dimir wird zum Musikverächter. Er
baut eine Maschine, die den Lärm ver-
drängen soll, sabotiert die Musikanla-
ge bei einem Konzert und schneidet in
Petrs Straßenbahn iPod-Kabel durch.
„Er ist ein Cowboy, ein später Anar-
chist – sieht fast wie ein Penner aus.
Solche Menschen sind die Geister von
heute“, erklärt Rudiš.

Pointiert liest er im Stehen vor dem
Kamin. Die Zuhörer umringen ihn.
Selbst die Stufen der ausladenden
Treppe sind voll besetzt, einige müs-
sen stehen. Nach fast jedem Satz ent-
lockt Rudiš seinem Publikum ein
Schmunzeln. „Als Schriftsteller muss
man lernen, wie man eine Geschichte
klaut, wie man sich umschaut und Di-

aloge mithört“, erklärt Rudiš. „Jeder
Schriftsteller wäre auch ein guter
Stasiagent.“

Und so kennt und verarbeitet er
tausend skurrile Schicksale und Ge-
schichten. Wie die vom Selbstmörder,
der sich vom Fernsehturm stürzen
will, sich dann aber doch erstmal Chi-
cken Wings von KFC hinaufbringen
lässt. Oder die Versuche, die die Amis
mit Cola gemacht haben. „An einer
Uni. Abends haben sie einen Typen in
Cola eingelegt und morgens nur noch
seine Brille gefunden“, will Petr seine
Freundin hinters Licht führen. Der
Straßenbahnfahrer und seine Kolle-
gen haben es Rudiš besonders angetan:
„Eigentlich ist Prag für mich eine tolle
Straßenbahnstadt.“

Liebhaber des Schienenverkehrs

Dass Rudiš ein erklärter Liebhaber des
öffentlichen Schienenverkehrs ist,
zeigt sich auch – trotz ernster Thema-
tik – bei seinemKultcomics „Alois Ne-
bel“. Der böhmische Eisenbahner

flüchtet sich auf demKlo in die Sicher-
heit alter Fahrpläne. Vor seinem inne-
ren Auge sieht er dabei die Auschwitz-
züge „mit der Last der Geschichte“
durch den Bahnhof fahren. Die Stille
hallt Rudiš’ Sätzen latent nach.

Genau wie Vladimir ist auch Alois
Nebel eine verlorene Figur. Aber trotz
aller Beklommenheit legt Rudiš auch
bei dieser Geschichte sein Augenzwin-
kern nie ab. „Das ist ganz wichtig, man
braucht immer diesen Abstand – im
Humor ist etwas Befreiendes“, sagt er.

Als der tschechische Autor weiter-
lesen will, erklingt plötzlich von ir-
gendwoher Musik. Das steht nicht auf
dem Programm. Es herrscht Verwir-
rung – auch Rudiš ist verblüfft. Nach
längerer Suche wird klar: Eine Frau,
die auf der Treppe sitzt, hat mit einer
Ukulele das Titellied aus der Verfil-
mung von „Alois Nebel“ angestimmt.
Viele Zuhörer kennen den Text und
stimmen in die stille Hommage ein:
„Ein kurzer Pfiff und der Zug fährt
los.“

Punkrocklesung inder Jugendstilvilla
LITERATURMusik, Straßenbah-
nen und Zigaretten: Jaroslav
Rudiš entzaubert Prag.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VONMICHAMATTHES, MZ

Faible für skurrile Schicksale und Geschichten: Autor Jaroslav Rudiš (l.) mit Moderatorin Marian Mure Foto: Matthes
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DER AUTOR

➤ Jaroslav Rudiš, geboren 1972, ist
Schriftsteller, Drehbuchautor und Dra-
matiker.
➤ Für seinen Debütroman „Der Himmel

unter Berlin“ wurde ihm der Jirí-Orten-
Preis verliehen.
➤ Auf Deutsch erschienen außerdem
die Romane „Grandhotel“ und „Die Stille

in Prag“ im Luchterhand Literaturverlag.
➤ In Tschechien ist gerade sein vierter
Roman „Vom Ende des Punks in Helsin-
ki“ veröffentlicht worden.

Puppenkabarett mit
Josef Pretterer
REGENSBURG. Josef Pretterer ist ein Ka-
barettist mit Faible für schwarzenHu-
mor. Er spieltmit Puppen und zeigt
mit seiner archaischen Figurenwelt
die Abgründe der Gesellschaft. In sei-
nem Programm „Gen-ial“ spielt er den
Brandner Sepp: Gibt es dank der Gen-
technik schon bald perfekteMen-
schen, Tiere und Pflanzen?Der Brand-
ner Sepp glaubt es nicht. Er hat eine
Mordswut im Bauch und fühlt sich
von der Politik und denKonzernen
verraten und verkauft.
➜ Sa., 17. November, Spitalkeller, Alte
Nürnberger Straße 12, Regensburg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Konzert mit der Bavarian
Classic Jazzband
REGENSBURG.Die Bavarian Classic
Jazzband und ihre Sängerin Petra
Flierlbeck schenken der Katholischen
Jugendfürsorge (KJF) für ihr Jubilä-
umsjahr denmusikalischen Ausklang.
DasMiteinander innerhalb des En-
sembles, ein ausgeprägter Hang zu ka-
barettistischen Einlagen vor undwäh-
rend der Auftritte und dieModeratio-
nen derMusiker sollen dieses Gospel-
konzert zu einemunterhaltsamenAb-
schluss des Jubiläumsjahresmachen.
➜ Fr., 16. November, 19.30 Uhr, Nieder-
münsterkirche, Regensburg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Rudi Knabl beim
Zitherklub Regensburg
REGENSBURG. Seit 1957war der Zither-
künstler Rudi Knabl Ehrenmitglied
des Zitherklubs Regensburg. Anläss-
lich des 100. Geburtsjahres des 2001
verstorbenen „Paganini der Zither“
lässt der Zitherklub seineMusikwie-
der erschallen. Dabei helfen demZi-
therklub Zitherspieler Christoph
Schwarzer sowie dasMünchner Nost-
algie-Ensemble.
➜ Sa., 17. November, 17 Uhr,Wolfgang-
Saal, Reichstraße 22, Regensburg; Kar-
ten unter Tel. (09 41) 74 29 9
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Maahn singt neue Lieder
vom Rand der Galaxis

REGENSBURG. Bei
bislang 18 Tour-
neen und zahlrei-
chen Festivals,
von der ARD
„Rockpalast
Nacht“ bis zu
„Rock amRing“,
konnteWolf
MaahnMillionen
Konzertbesucher

live begeistern. Er spieltemit Größen
wie BobMarley, FleetwoodMac oder
BobDylan. „Lieder vomRand der Gala-
xis – solo Live“, so lautet der vollstän-
dige Titel des neuen Albums, dasWolf
Maahnmorgen bei seiner Solo-Show
in der AltenMälzerei vorstellenwird.
➜ Fr., 16. November, 20.30 Uhr, Alte
Mälzerei, Galgenbergstraße 20; Karten
unter Tel. (09 41) 465 25 60
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Lesung aus „Ein weißes
geschnürtes All“
REGENSBURG.Diemongolische Auto-
rin Gangaamaa Purevdorj Delgeriink-
hen liestmorgen aus ihrem Buch „Ein
weißes geschnürtes All“. Vor der Le-
sungwird ein einführender Doku-
mentarfilm zu Landschaft und Jahres-
zeiten gezeigt, der die Gebräuche und
Lebensweise in derMongolei erläutert.
➜ Fr., 16. November, 20 Uhr, Naturkun-
demuseumOstbayern, Am Prebrunntor
4, Regensburg
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gregor Meyle erneut im
Regensburger ArtClub
REGENSBURG.Auf seiner „Meile für
Meyle“-Tour gastiert „Songpoet“ Gre-
gorMeylemorgen imArtClub.Musik-
größenwie Xavier Naidoo oder Stefa-
nie Heinzmann gehören zu seinen
größten Fans. Die aktuelle Single
„Dann bin ich zuhaus“ ist einDuett
mit der Schauspielerin Jasmin
Schwiers, aktuelle Kommissarin in der
ZDF Reihe „Kommissar Stollberg“.
➜ Fr., 16. November, 20.30 Uhr, ArtClub,
Holzländestr. 2, Regensburg
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KULTUR-TERMINE

Wolf Maahn
Foto: dpa

LANDSHUT. „Armut ist ein bodenloser
Sumpf“ schreibt Emerenz Meier. Ge-
nau deshalb verließ sie ihren geliebten
Bayerischen Wald. Die 16. Landshuter
Literaturtage (7. bis 28. November)
bringen das Schicksal dieser starken
Frau ins Bewusstsein und darüber hin-
aus Bayern als Auswanderungsland. In
der Vergangenheit spiegelt sich die Ge-
genwart.

1874 wurde Emerenz Meier in
Schiefweg/Waldkirchen im Bayeri-
schen Wald geboren, 54 Jahre später
starb sie in Chicago. Dazwischen ent-
faltet sich ein Leben als Gastwirtstoch-
ter, begabte Schülerin, „Verserlliefe-
rantin“ für alle Gelegenheiten, zweifa-
che Ehefrau und zweifacheMutter. Sie
selbst bezeichnet sich als „fürchterlich
radikal gesinnt“, war nicht zuletzt auf-
grund ihrer armen Abstammung im-
mer eine Kommunistin. Sie bedauerte
es sehr, dass ihre zwei Kinder in Ame-
rika von der deutschen Kultur nicht

mehr viel wussten. Leben und literari-
scher Nachlass Emerenz Meiers ver-
mitteln, wie schwierig es ist, die Hei-
mat zu verlassen, eine neue Existenz
zu gründen undmit demHeimweh le-
ben zu lernen.

Zwei Ausstellungen mit außerge-
wöhnlichen Zeitzeugnissen, betitelt
mit „Schreib, Senzl, schreib!“ (Rathaus-
foyer) und „Von Bayern hinaus – nach
Bayern hinein“ (Röcklturm), fokussie-
ren auf Emerenz Meier und darüber
hinaus auf Zeitgeschichte und multi-
kulturelle Gegenwart. Darin liegt die
Besonderheit der 16. Landshuter Lite-
raturtage. Sie schaffen Einsicht und
Toleranz, weil die Migrationmit all ih-
ren Problemen aus der Sicht einer nie-
derbayerischen Emigrantin ganz nah
erlebt werden kann. Mit 15 Veranstal-
tungen bieten die Organisatoren der
Landshuter Literaturtage, Journalist
Christian Muggenthaler und Uta
Spieß, Kulturbeauftragte der Stadt, mit
„Emerenz Meier“ einen wertvollen
Beitrag zur Reflexion der Heimatlitera-
tur und des multikulturellen Mitein-
anders.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Informationen im Internet unter:
www.landshut.de/literaturtage

LITERATURDie 16. Landshuter
Literaturtage erkunden Eme-
renzMeiersWerk.

Leben einer starkenFrau
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